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Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

e 226. Sonnabend den 27. September. 1881.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Redaction und Expedition
Aſtensurger S5chuſplatz Nr. 5.

Abonnements Einladung pro IV. Quartal 1834.

Das

Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt)
(Amkliches Organ der Merſeburger Rreisverwaltung)

wird auch künftig in ſeinem Streben, ſich immer mehr und mehr zu einem Blatte beſter Qualität zu entwickeln, um ſo energiſcher fortfahren, je
mehr es hinſichtlich ſeines Wollens und ſeiner Reſultate ſich von der Gunſt des Publikums in Stadt und Land getragen ſieht.

Der politiſche Theil unſeres Blattes wird neben den Parlamentsberichten und den politiſchen Nachrichten aus dem Jn und Auslande
Leitartikel zur Orientirung über die Tagesfragen der inneren und äußeren Politik bringen, den militäriſchen und landwirthſchaftlichen
Verhältniſſen, ſowie den ſozialen und ökonomiſchen Fragen der Gegenwart, volle Aufmerkſamkeit zuwenden.

Beſondere Sorgfalt bleibt der Pflege des lokaten und provinziellen Theils, ſowie dem Feuilleton und den vermiſchten
Nachrichten vorbehalten.

J Feuilleton wird der ſo viel Aufſehen erregende Kriminal-Roman von L. Hacken-
broich: in Vampyr“ zu Ende geführt und erhalten nen hinzutretende Abonnenten den
bisher zum Abdruck gelangten Theil deſſelben Kratis nachgeliefert.

Mit Beginn des neuen Quartals wird dem „Kreisblatt“ eine wöchentliche Extra-Beilage, ein

Wochenblatt für Land-, Haus- und Gartenwirthſchaft
ohne Erhöhung des Abonnementspreiſes beigegeben.

Wir glauben, hiermit unſern geehrten Abonnenten einen ganz willkommenen Gaſt ins Haus zu ſchicken, da dieſes Blatt nur Artikel be
währter Fachſchriftſteller, praktiſcher Landwirthe und tüchtiger Hausfrauen bringen wird.

Das Merſeburger Kreisblatt erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn und Feſttagen, und koſtet in Merſeburg
bei uns und unſeren Ausgabeſtellen I Mk. 20 PfF., bei den Kolporteuren 1 Mk. 40 Pf. für Auswärts bei allen
ReichsPoſtanſtalten 1 Mk. 50O Pf. und mit Zuſtellung durch die Stadt und Landbriefträger I Mk. 90 Pf.

Wir dürfen hoffen, wie bisher die Zahl unſerer Leſer und Freunde fort und fort wachſen zu ſehen und bitten um gefällige baldige Auf-
gabe der Neubeſtellungen im Jntereſſe pünktlicher Lieferung. Hochachtungsvoll

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.
Ausgabestellen:

Altenburger Schulplatz 5 in der Kreisblatt- Expedition. Oberbreiteſtraße 10 bei Herrn A. Meyer.
Bahnhofsſtraße 1 bei Herrn K. Hennicke. Oberburgſtraße 7 bei Herrn A. B. Sauerbrey.
Gotthardtsſtraße 19 bei Herrn B. Fritſch. Roßmarkt 12 bei Herrn M. Thiele.
Lindenſtraße 14 im Conſum-Verein. Steinſtraße 5 bei Herrn A. Speiſer (vorm. A. Kötteritz).
Neumarkt 77 bei Frau A. Scharre. Unteraltenburg 48 bei Herrn O. Teichmann.J nseraten- Annahmestellen
Altenburger Schulplatz 5 in der Kreisblatt- Expedition. Burgſtraße 4 bei Herrn G. Lots.

Steinſtraße 5 bei Herrn A. Speiſer (vorm. A. Kötteritz.)

Anmtlicher Theil. Herr Profeſſor Dr. Taſchenberg zu ſzuſtehenden Gebühren an Reiſekoſten und Tages
Halle a. S. geldern, welche den betreffenden Gärtnerei- und

2) Herr Gymnaſiallehrer Dr. Löwenhardt Baumſchulen Beſitzern zur Laſt fallen, wollen
Bekanntmachung, zu Merſeburg, die letzteren ſich mit den Herren Sachverſtändigen

betreffend die Ernennung von Sachverſtändigen 3) Herr Gymnaſiallehrer Schuſter zu Witten ſeinigen, wobei bis auf Weiteres die für gericht-
für den Pflanzenexport. berg, und liche Sachverſtändige feſtgeſtellten Sätze zum An

Zu Sachverſtändigen behufs Abgabe von 4) Herr Gymnaſiallehrer Hammer zu Delitzſch. halt dienen können.
Gutachten bei Verſendung von nicht zur KateDenjenigen, welche Pflanzen der gedachten Art Merſeburg, den 28. Auguſt 1884.
gorie der Rebe gehörigen Pflanzen und Pflänz-
lingen nach den bei der internationalen Reblaus-
Convention vom 3. November 1881 (R.- G.Bl.
1882 S. 125) betheiligten Staaten 4 der
Allerhöchſten Verordnung vom 4. Juli 1883
R. G.Bl. S. 153) ſind innerhalb des Regier-
ungsbezirks Merſeburg ernannt:

in die fraglichen Gebiete zu exportiren beabſich-
tigen, wird anheimgegeben, ſich mit einem der
vorgenannten Herrn Sachverſtändigen behufs
Unterſuchung und regelmäßiger Kontrolle der
Gärten c. ſowie behufs Ausſtellung der Atteſte
in Verbindung zu ſetzen. Wegen der den
Herrn Sachverſtändigen für ihre Mühewaltung

Der Königliche Regierungs- Präſident.
von Dieſt.

Bekanntmachung.
Durch das frühzeitige Beziehen neuerbauter

reſp. neureſtaurirter Wohnhäuſer ſind jetzt mehr-
fach Verſtöße gegen die BauOrdnung für die
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Städte des Regierungsbezirks Merſeburg vom
31. März 1884 wahrgenommen worden. Um
weiteren Contraventionen vorzubeugen, bringen
wir die bezgl. Beſtimmungen der Bau Ordnung
zur Kenntniß und beſonderen Beachtung

14s 14.
Gebäude oder Gebäudetheile, welche zum Be-

wohnen, oder zum dauernden Aufenthalte von
Menſchen beſtimmt ſind, dürfen erſt in Gebrauch
genommen werden, wenn die Ortspolizei-Behörde
auf Grund einer nach Vollendung des Bauesvorzunehmenden Prüfung (Echlußabnahme) hier

zu die Erlaubniß ertheilt hat.
Wohnungen in einem neuen dürfen in

der Regel erſt 9 Monate nach erfolgter Vollend-
ung des Rohbaues bezogen werden.

ieſe Friſt kann nach den beſonderen Um
ſtänden des Falles von der Ortspolizei-Behörde
auf 3, bei Wohnungen in neuerbauten Stock-
werken auf 2 Monate ermäßigt werden.

Auch bei andern als den vorbezeichneten
Baulichkeiten kann, ſofern Umfang oder Art des
Baues oder die Perſon des Bauleiters c. dies
erforderlich erſcheinen laſſen, die Jngebrauch-
nahme von einer Schlußabnahme abhängig ge-
macht werden. Daß dieſe Bedingung geſtellt
wird, iſt, ſofern die Abnahme des Rohbaues
vorgeſchrieben iſt, bei Ertheilung des Rohbauab-
nahme-Atteſtes, andernfalls bei Ertheilung der
Bauerlaubniß dem Bauunternehmer oder Bau
leiter c. zu eröffnen.

Jn Bezug auf das Verfahren, die Wieder-
holung der Prüfung und die Ertheilung der
Beſcheinigung finden für die Schlußabnahme die
Vorſchriften über die Rohbauabnahme ſinnge-
mäße Anwendung.

8 126.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften

dieſer Polizei Verordnung und gegen die von
der Ortspolizei-Behörde im einzelnen Falle er
laſſenen ſonſtigen Anordnungen werden, ſoweit
dieſelben nicht bereits durch die allgemeinen
Strafgeſetze (vergl. Strafgeſetzbuch für das
Deutſche Reich 88 330, 367, Nr. 13, 14, 15;
368, Nr. 3, 4; 369, Nr. 3) mit Strafe bedroht
ſind, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark und im
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
beſtraft.

Außerdem iſt derjenige, welcher einen Bau
ohne Erlaubniß, bezw. der ertheilten Erlaubniß
zuwider, oder den Vorſchriften dieſer Polizei
Verordnung nicht entſprechend, ausführt oder
ausgeführt hat, auf Erfordern der Ortspolizei-
Behörde verpflichtet, denſelben zu beſeitigen, bezw.
zu ändern.

Merſeburg, den 18. September 1884.
Die Polizei Berwaltungg.

Bekanntmachung
Das am 10. Auguſt er. Nachmittags aus

einer Badebude auf hieſigem Babeplatze ent-
wendete Portemonnaie mit Jnhalt iſt im hieſigen
Polizei Bureau niedergelegt. Der frgl. Eigen-
thümer wird hiermit erſucht, ſich binnen 8 Tagen
im genannten Bureau zu melden.

Merſeburg, den 25. September 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Poſthülfſtelle in Cursdorf bei Schkeuditz

wird vom 1. Oktober d. Js. ab aufgehoben.
Halle (Saale), 22. September 1884.
Der Kaiſerl. Ober-Poſtdirektor.

J. V.: Schroeder.

VRedaktioneller Theil.

Unſere Chancen in Afrika
Mehrere Monate ſind bereits verſtrichen, ſeit

dem die Frage der Colonieenerwerbung durch
Deutſchland aufgetaucht iſt. Es iſt ſchon ſo viel
darüber geſchrieben und geſprochen, daß ſchwerlich
noch etwas Neues vorgebracht werden kann. Die
Begeiſterung hat ſich geltend gemacht und auch
das trockene, nüchterne Rechenexempel, und wir
können nun wohl ſagen, daß die Vorfrage zum
Abſchluß gediehen iſt. Es handelt ſich nicht
mehr darum, ob wir Colonieen haben ſollen,
ſondern darum, welchen Nutzen bringen uns
unſere Colonieen? Der amtliche Bericht aus
Weſtafrika läßt freilich noch immer auf ſich
warten, aber dadurch wird die Thatſache nicht
mehr in Frage geſtellt, daß dort ein großes,

großes Küſtengebiet unter deutſchen Schutz ge
nommen iſt, das durch weiteres Vordringen in
das Jnnere des Landes noch mehr vergrößert
werden kann. Es iſt, wir haben das früher ſchon
geſagt, ganz natürlich, daß ein Volk von der
Machtſtellung, wie wir ſie beſitzen auch eigenes
Land in fremden Welttheilen ſich erſehnt; aber
wenn bei der Prinzipienfrage ſo patriotiſche Begeiſterung mit ins Spil emmt ſo muß doch

an Folgenden die ruhige Ueberlegung ihr
cht haben. Colvnialerwerb durch das Reich

oder zu Gunſten des Reiches iſt ein practiſches
Unternehmen und muß auch nach dieſen Geſichts
punkten hin erörtert werden. Es handelt ſi
dabei nicht allein um's Wünſchen, ſondern au
um ſichere Grundlagen dafür, daß der Wunſ
in Erfüllung geht.

Ueber die neuen deutſchen Gebiete in Afrika
und ihren Werth iſt viel hin und her geſtritten.
Bald waren es wüſte Sandflächen, bald wurde
das Klima als ein für jeden Europäer unzuträg-
liches hingeſtellt und was dergleichen Dinge mehr
waren. Viele, die das behaupteten, hatten nie
ihren Fuß auf den Boden des ſchwarzen Erd-
theils geſetzt, konnten alſo nur von Hörenſagen
reden und waren in keiner Weiſe kompetente
Richter. Sehr erfreulich iſt es deshalb, daß in
der Generalverſammlung des deutſchen Kolonial-
vereins in Eiſenach nun endlich zwei Sachver-
ſtändige aufgetreten ſind, und die Sachen ſo
dargelegt haben, wie ſie wirklich ſind, ohne phan
taſtiſche Hoffnungen, aber auch ohne kleinliche
Bedenken. Es ſind das die Herren Woermann
aus Hamburg und Lüderitz aus Bremen. Der
letztere iſt bekanntlich Eigenthümer von Angra
Pequena, der erſtere beſitzt große Territorien
am Kamerunfluß, und wenn alſo Jemand über
den practiſchen Werth unſerer Kolonieen ſprechen
konnte, ſo ſind es dieſe beiden Männer.

Was haben ſie nun geſagt Weder in Kame-
run, noch in Angra Pequena findet man das
Gold auf offener Straße. Es iſt rechtliche Ar
beit nöthig, und damit iſt alſo allen etwa ge
planten Schwindelprojecten von vornherein der
Boden ausgeſtoßen. Das Kamerunland iſt ein
eigentliches Handelsterritorium und keine Acker-
baugegend für Europäer. Herr Woermann hat
aber ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß die Ausfuhr
aus Deutſchland dorthin im Laufe von 10
Jahren bereits ſehr bedeutende Dimenſionen an-
genommen hat und daß naturgemäß eine weitere
Steigerung zu erwarten iſt. Das Kamerunge-
biet iſt das rechte Land für den Großhandel und
die deutſche Exportinduſtrie, nicht für den kleinen
Mann; blüht aber unſer Ausfuhrhandel, nimmt
unſer Abſatz ſtändig und in ſicherer Weiſe zu,
ſo hat das ganze deutſche Volk den Nutzen da-
von, denn der Gewinn bleibt nicht in einer
Hand, das Geld rollirt. Was Herr Lüderitz
über Angra Pequena ſagte, klingt weit beſſer,
als Alles, was bisher über dieſes „Sandfeld“
bekannt wurde. Gelingt es Brunnen zu ſchaffen,
um das Terrain in ausgiebigem Maße bewäſſern
zu können, ſo iſt dort auch eine Ackerbaukolonie
möglich. Das Klima iſt geſunder, als am Ka-
merun. Gewiſſe Nachrichten ſind allerdings vor
Jahresfriſt kaum zu erwarten. Herrn Lüderitz
ſelbſt bietet das Land freilich an und für ſich
ſchon reichen Gewinn, denn es enthält ganz be
deutende Erzlager. Das ſind die Hauptpunkte
der Ausführungen der beiden practiſchen Afrika
Sachverſtändigen! Ziehen wir daraus ein Re-ſumé, ſo müſſen wir zugeſtehen, daß unſere Co

lonialchancen ſo gut, wie nur möglich ſtehen,
und gerade der Umſtand, daß auch hier ernſte
Arbeit nothwendig iſt, kann uns vor Allem be
friedigen.

Was zunächſt nothwendig ſein wird von Seiten
des Reichs iſt die ſtändige Stationirung einiger
Kriegsſchiffe in Weſtafrika, und wenn dadurch
eine entſprechende Vermehrung unſerer Flotte
um einige Schiffe nothwendig werden ſollte,
dieſe Ausgabe können wir getroſt riskiren.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 26. Septbr.

Der „Köln. Volksztg.“ ſchreibt man aus Berlin
unter dem 22. d. M.: Fürſt Bismarck iſt heute
Abend nach Friedrichsruh abgereiſt, wo er vor-
ausſichtlich bis zum Zuſammentritt des Reichs-
tages bleiben wird. Entgegen meiner früheren
Mittheilung, daß die Zuſage, nach dem Rhein zu

kommen, ein bloßer formeller Höflichkeitsakt des
Reichskanzlers geweſen ſei, wird mir von kompe-
tenter Seite mitgetheilt, daß Fürſt Bismarck
thatſächlich beabſichtigt habe, den Kaiſer nach dem
Rhein und Weſtfalen zu begleiten. Die letzten
Nachrichten, welche aus Münſter eingetroffen
ſind und offenbar ihre Schatten vorausgeworfen
haben, dürften wohl mit einen Erklärungsgrund
für die Aenderung des reichskanzleriſchen Ent
ſchluſſes abgeben. Fürſt a i vollte offen-bar auf dieſer Reiſe an den Culturkampf“ nicht

gemahnt ſein. nZur Frage der Wiederbeſetzung des evan-
geliſchen Bisthums in Jeruſalem, an dem Preußen
und England gleichmäßig Theil haben, wird der
„Münchener Allgem. Ztg.“ geſchrieben, daß in
Berlin hauptſächlich die Beſtimmung des Ver-
trages Widerſtand finde, nach welcher der neu-
ernannte Biſchof ſich von dem engliſchen Erz-
biſchof von Cartkerbury die Weihe ertheilen laſſen
muß. Ein Weg, die Schwierigkeit der angeli-
kaniſchen Ordination zu umgehen, iſt der, daß
die hohe Stelle einem Deutſchen übertragen
würde, der die Ordination ſchon vorher empfangen
hat, und darauf wird man auch wohl jetzt
kommen.

Nach Angabe des deutſchen Konſuls in
Canton hat nunmehr die chineſiſche Regierung
die von den deutſchen Staatsangehörigen auf
Schamien anläßlich der Unruhen vom Septem-
ber v. J. geltend gemachten Schadenerſatzforder-
ungen anerkannt und in Geſammthöhe von
57000 Dollars ausgezahlt.

Belgien. Bei dem Direktor und den Re-
dacteuren des Journals „National“ in Brüſſſel,
welches in den letzteren Tagen mehrere Artikel
gebracht hatte, die ſich für eine Umwandlung
Belgiens in eine Republik ausſprachen, ſind
Hausſuchungen gehalten. Jn dem Lokal der
republikaniſchen Liga ſind ſämmtliche Dokumente
und Namensverzeichniſſe mit Beſchlag belegt
worden. Es hat ſich alſo doch wohl um eine
regelrechte Agitation für die Republik gehandelt.
Jn Brüſſel ſelbſt blieb es Mittwoch Abend ver
hältnißmäßig ruhiger, als an den vorhergehenden
Abenden. Eine aus einer nur geringen Anzahl
von Perſonen beſtehende Bande zog durch das
Centrum der Stadt, zerſtreute ſich aber bald.
Jn der Umgebung des königlichen Palais und
der Miniſterien ereignete ſich nichts Bemerkens-
werthes.

Frankreich. Aus China heißt es, daß der
früher wegen ſeiner Franzoſenfreundlichkeit de-
gradirte Vizekönig Li-Hung-Chan in alle ſeine
Aemter wieder eingeſetzt iſt. Jm Uebrigen warten
die Franzoſen noch immer auf neue Siegesnach-
richten. Admiral Courbet will ſich noch immer
nicht rühren.

Der Kaiſer in Köln.
Der Einzug des Kaiſerpaares in Köln, welcher

unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken am
Donnerſtag Mittag erfolgte, geſtaltete ſich zu
einem ſo glänzenden Feſt, wie es Köln noch nicht
geſehen. Der Kaiſer wurde am Bahnhof von
dem kommandirenden General, dem Oberpräſi-
denten und dem Oberbürgermeiſter empfangen.
Die Fahrt durch die Stadt, welche im offenen
Wagen und langſamſten Schritt ſtattfand, ging
zuerſt um den ganzen Domplatz herum und
wandte ſich dann der eigentlichen Feſtſtraße zu,
welche prachtvoll geſchmückt, war. Der Jubel
der Bevölkerung überall, wo die Majeſtäten er
ſchienen, war unbeſchreiblich, der Kaiſer und die
Kaiſerin grüßten nach allen Seiten auf das Huld-
vollſte. Die Feſtſtraße durch die Neuſtadt er-
öffnete eine große Ehrenpforte. Ueber Straßen,
an denen bisher noch keine Gebäude errichtet
worden ſind, ging es zur großen Ehrenpforte
am Ende des „Sachſenring“ genannten öſtlichen
Theils der prächtigen neuen Ringſtraße; dann
weiter am großen öffentlichen Kinderſpielplatz
vorüber durch mit Bannermaſten und Fichten
guirlanden geſchmückten Straßen nach dem Hohen
ſtaufenring, und von da nach dem Hohenzollern
ring, und Wilhelmsring. Am Kaiſer-Wilhelms-
platze war eine große Tribüne aufgeſchlagen, auf
der 101 Jungfrauen Platz genommen hatten.
5 überreichten dem Kaiſerpaare, dem Kronprinzen-
paare und der Prinzeſſin Victoria Buquets. Um

1 Uhr erfolgte die Ankunft im Regierungs-
gebäude, wo ein Dejeuner eingenommen wurde.
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geſtört, das Wetter war
Ganze ein echtes Kaiſerfeſt!
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Die Kaiſerin reiſte um 2 Uhr nach Koblenz,
der Kaiſer folgte nach Beſichti
Wallung de Sedt ch
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Wahlnachrichten.

Wie aus der „Nat. Lib. Corr.“ hervor
beabſichtigt die nationalliberale Partei

nicht, einen Wahlaufruf zu erlaſſen. Sie be
merkt u. A.: den Nationalliberalen wird Nie-
mand vorwerfen können, daß ſie über ihr poli-
tiſches Programm über ihre Stellungnahme zu
den zeitbewegenden Fragen einen Schleier ge
zogen hätten. Keine andere Partei hat es klarer
und beſtimmter ausgeſprochen, wie ſie ſich zu
den Aufgaben der nächſten Zukunft zu ſtellen
gedenkt.

Unter den parlamentariſchen Vete-
ranen, welche ein Mandat für den Reichstag
nicht mehr annehmen wollen, befindet
ſich auch Dr. Aug. Reichenſperger.

Die ſozialdemokratiſche Kandi-
datenliſte für die nächſten Reichstagswahlen
iſt bereits erſchienen. Die Partei wird dar-
näch in 144 Wahlkreiſen Kand idaten aufſtellen.
Davon entfallen 68 auf Preußen, 16 auf
Bayern, 23 auf Sachſen und 37 auf die anderen
Staaten. Selbſtverſtändlich ſind die meiſten
dieſer Kandidaturen nur Zählkandidaturen, die
Zahl der wirklich in Betracht kommenden mag
etwa 30--40 betragen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte bekanntlich
Bennigſen's hannöverſche Rede gemißbilligt,
weil ſie ſich gegen die konſervative Partei und
ſpeziell gegen den Miniſter von Puttkamer
wandte. Die „Kreuzztg.“ hatte daraus entnehmen
wollen, die „N. A. Z.“ habe den Gedanken an
eine kräftige Mittelpartei aufgegeben. Das iſt
aber nicht der Fall geweſen, denn Fürſt Bis-
marck's Organ ſchreibt jetzt: „Wenn eine kon-
ſervative Majorität nicht zu Stande kommt, ſo
bleibt die Hoffnung auf eine gedeihliche parla-
mentariſche Arbeit immer bei dem Gedanken an
eine ſtarke Mittelpartei haften, d. h. an ein ge
meinſames Zuſammenwirken der Elemente, welche
bereit ſind, bei den großen geſetzgeberiſchen Auf-
gaben der Gegenwart in der Sorge für das
Gemeinwohl die Parteidifferenzen hintanzuſtellen.“
Vom Centrum iſt keine Rede!

Gründung der
Die Oſtſee wird von

Gedenktage. 27. September 1817.
unirten Kirche in Preußen. 1870.
den franzöſiſchen Schiffen geräumt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 26. September 1884.

Es iſt eigenthümlich, daß, trotzdem unſer
geſammtes Geſchäftsleben in Folge der Reform
des Maß-, Münz- und Gewichtsweſens
in neuerer Zeit gegen früher einen ganz anderen
einheitlichen Zuſchnitt bekommen hat, auf dem
Gebiete des Gemüſe und Obſthandels noch ein
Verkaufsmodus ſich erhält, der entſchieden Miß
billigung verdient. Wir meinen den Verkauf in
Hohlmaßen. Während Hülſenfrüchte, Mehl u.
ſ. w. längſt nach dem Gewicht verkauft werden,
erhandeln unſere Hausfrauen Kartoffeln, grüne
Bohnen, Mohrrüben, Aepfel, Birnen, nach wie
vor vielfach in Litern. Nun braucht man aber
nur einmal zu probiren, wie viele halbwegs
große Aepfel in ſolch Litermaß hineingehen, um
ſofort das Unpractiſche eines ſolchen Handels
einzuſehen. Noch klarer aber erſcheint das Ver
kehrte dieſes Verfahrens, wenn man von mehreren
Sorten einer Frucht je ein beſtimmtes Maß,
alſo etwa ein Liter, einkauft und zu Hauſe die
Waage zu Rathe zieht. Da wiegt denn der
eine Liter ein ganzes Pfund, der andere nur
dreiviertel, der dritte anderthalb, je nachdem
von den gekauften Früchten ſich ihrer Geſtalt
und Größe nach mehr oder weniger im Hohl-
maß unterbringen ließen. Man zahlt alſo oft
einen großen Theil Luft mit. Ob ſich auch
nicht hier endlich ein Reformator aufthuen wird
Das ſchlechteſte Geſchäft macht derjenige ſicherlich
nicht, welcher den Verkauf nach Gewicht ein
führt, denn die Hausfrauen werden ſofort ein-
ſehen, wo ihr wahrer Rutzen zu finden iſt.

Verlangend blickt der Landmann zum
Himmel empor und hofft, daß der Himmel einen
milden Regen herabſenden mir damit das
dürſtende Erdreich getränkt werde und
früchten, denen zum Gedejihen das nothwendige
Naß fehlt ige Nahrung zu theil werde.„Ausgier uLeider ber gert er Himmel immer noch mit

einer ausgiebigen Spende, und e desAckers, ſowie die Ur hodng der neuen Saat

wird durch den ine e herardentiä
verzögert. Hat doch auch das Blätterdach unſerer
Bäume durch den Mangel an Feuchtigkeit vor
der Zeit ſeine herbſtliche Färbung angenommen
und als Mahnzeit der bevorſtehenden rauhen
a häuft ſich das gefallene Laub unter dem

ritt des Wanders. Freilich wird auch ein aus
giebiger Regen das Fallen des Laubes nicht
aufhalten.

88 Herr Premier-Lieutenant, Frhr. von
Hagke(12. Huſaren) hat im Manöver beim Sturz
mit dem Pferde einen Fuß gebrochen und iſt
vor einigen Tagen nach hier transportirt worden.

88 Bei der Kgl. Regierung hat geſtern die Prü-

fung für den Einjährigfreiwilligen-
Dienſt begonnen. Von 12 Kandidaten erhielten
nur 4 das Zeugniß zum einjährigen Dienſt.
Heute ſteht ein zweiter Prüfungstermin an.

Etwas für die Winterabende. Unter den
jüngeren illuſtrierten Zeitſchriften iſt es ganz beſonders
„Schorers Familienblatt“, welches ſich in ſehr kurzer Zeit
in einer außerordentlich großen Zahl von Familien einge-
bürgert hat und ſeine Beliebtheit iſt in ſtetem Wachſen be
griffen. Der Grund dafür iſt leicht zu erkennen. Er liegt
in der mit ſteter Beharrlichkeit fortgeſetzten Aufwendung
großer Mittel und in dem Beſtreben, dem Publikum trotz-
dem für einen mäßigen Preis das beſte und vollendetſte
in litterariſcher wie in künſtleriſcher Beziehung zu bieten.
Für ein ſolches Blatt iſt es wichtig ſtets im regen Ver
kehr und Meinungsaustauſch mit ſeinen Leſern zu bleiben,
um ſich die unmittelbare Wirkung auf die Gemüther zu
ſichern. Jn dieſer Kunſt ſteht „Schorers Familienblatt“
voran. Jn der neuſten Nummer iſt für den nächſten Jahr
gang eine ganze Reihe von Preisaufgaben ausgeſchrieben,
an deren Löſung ſich jeder Leſer des Familienblatts be
theiligen kann. Hier iſt die Liſte

I. Ein Preis von 200 Mark für die beſte Erzählung
aus dem Leben einer Handwerkerfamilie der Gegen-
wart. Die Erzählung muß mit Gemüth und Humor
die Leiden und Freuden einer nicht mit irdiſchen
Gütern reich geſegneten Familie ſchildern und
zeigen, daß das Glück unter jedem Dache wohnen
kann. Länge: 5 bis 6 Spalten.

II. Ein Preis von 100 Mark für den beſten Artikel:
Die Mängel unſerer höheren Töchterſchulen und die
Mittel und Wege zu deren Abhilfe. Länge:
3 Spalten.

III. Ein Preis von 80 Mark für die beſten drei neuen
Fabeln oder Märchen (in gebundener oder unge-
bundener Rede). Länge: je eine bis zwei Spalten

IV. Ein Preis von 75 Mark für die beſte Humoreske.
Thema: Ein Volksfeſt in Berlin im Jahre 1985
Länge 2 bis 3 Spalten

V. Ein Preis von 75 Mark für den beſten Artikel
über das Thema: Allgemein verbreitete mediziniſche
und hygieniſche Vorurtheile und Verkehrtheiten
Länge: 2 bis 3 Spalten.

VI. Ein Preis von 60 Mark für: Eine Unterhaltung
zweier Freunde über das weibliche Geſchlecht. Für
und gegen. Einer der Freunde iſt ein unverbeſſer-
licher alter Junggeſelle, Länge: 2 bis 3 Spalten.

VII. Ein Preis von 40 Mark für den beſten Toaſt
„Auf die Damen“.

VIII. Ein Preis von 30 Mark für die beſte humoriſtiſche
Plauderei über geſellſchaftliche Verkehrtheiten und
Vorxurtheile. Der Artikel iſt für die Spitze der
Plauderecke beſtimmt. Länge: höchſtens eine
Spyalte.

IX. Ein Preis von 25 Mark für den beſten hauswirth
ſchaftlichen Aufſatz für die Plauderecke. Länge:
eine halbe bis eine Spalte.

X. Je ein Preis von 20 Mark für die beſten drei
Witze, oder Beiträge „Aus Kindermund“, oder den
beſten Scherzrebus.

Ueber die Regeln für die Betheiligung ertheilt die Re
daktion von „Schorers Familienblatt“ gern Auskunft.

f Halleſche Strafkammer vom 19. d. M. Wegen
Körperverletzung wurde der Arbeiter Guſtav Karl Mich el
mann aus Schafſtedt am 12. Juli d. Javom Schöffen
gericht in Lauchſtädt zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt,
wogegen er Berufung eingelegt hatte, welche er zurückzog.

Wegen dreier ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rück
falle hatte ſich der Schuhmachergeſelle Karl Traugott Louis
Tannenberger aus Herzberg zu verantworten. Er
wurde überführt, in den Nächten vom 24. zum 25. December
1883 dem Uhrmacher Steinmetz in Weißenfels aus deſſen
Schaufenſter, nachdem er die Jalouſie aufgehoben und die
Fenſterſcheibe eingedrückt hatte, einen Uhrkaſten mit circa
32 Uhren eine Harmonika und andere Werthgegenſtände,
vom 28. zum 29. Mai d. J. dem Uhrmacher Nietz in
Merſeburg mehr als 60 Uhren in ähnlicher Weiſe aus
dem Schaufenſter und vom 16 zum 17. Juni dem Uhr-
macher Reichard in Bitterfeld 50 Uhren in gleicher
Weiſe aus dem Schaufenſter geſtohlen zu haben. Die
Diebſtähle in Merſeburg und Bitterfeld waren in Gemein-
ſchaft mit einem gewiſſen Neubert ausgeführt. Die
Uhren ſind zum Theil in Leipzig verkauft, verpfändet und
verſetzt worden. Die Reichard'ſchen Uhren ſind zum
größten Theil noch in Tannenbergers Beſitz gefunden wor-
den. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde Tannen-

den Herbſt

berger zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrenver-
und „Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht ver
uxtheilt.

Am Sonntag wurde in der Kirche
92

Lützen der neue Pfarrer, Herr Johannes
ümmel, bisher Paſtor in Kleinröſen bei Herz-

berg feierlich in ſein Amt eingeführt. Wei
dem Schwedenſteine, in deſſen Nähe am 6. Ro-
vember 1632 nach der Schlacht der Leichnam
des Königs Guſtav Adolf aufgefunden wurde,
iſt bekanntlich ein Wärterhaus für den Hüter
des Denkmals, einen Jnvaliden, errichtet, wo der
Beſucher dieſer denkwürdigen Stelle auch einen
friſchen Trunk haben kann. Nun ſollte man
denken, daß hier, an einer welthiſtoriſchen Erinner
ungsſtätte, zu der alljährlich zahlloſe Fremde
wallfahrten, ſich auch ſchriftliche und bildliche
Ueberlieferungen über die Schlacht und den Tod
des Schwedenkönigs vorfinden würden, deren es
ja ſo viele giebt und die mit nicht übermäßigen
Opfern leicht zu beſchaffen ſein würden. Dies
iſt jedoch keineswegs der Fall gar nichts iſt
da! Wie wir hören, geht man in Leipzig des
halb auf Anregung eines dortigen Geſchichts
freundes mit dem Plane um, dem Guſtav-Adolf-
Denkmale bei Lützen eine Sammlung von Schrift-
ſtücken, Plänen, Darſtellungen der Schlacht, Auto-
graphen und Aehnliches als Stiftung zuzuweiſen,
die in dem Wärterhauſe Verwahrung finden und
als Vorlage für die Reiſenden dienen wird.

Am 21. d. M. vormittags zwiſchen 11 und
12. Uhr trug ſich auf dem Weidenplane in
Halle eine ſpaßhafte Diebsgeſchichte zu.
Zwei neben einander wohnende Studenten hatten
ihre Zimmer beim Weggehen offen gelaſſen,
weil hinſichtlich des Zuſchließens ſich einer auf
den anderen verlaſſen hatte. Als ſie nun das
Verſäumte nachholen wollten, fanden ſie einen
Dieb, der keine andere Rettung wußte, als zwei
Stock hoch aus dem Fenſter zu ſpringen, aus
welchem er heil auf dem Erdboden ankam, um
ſodann ſpurlos zu verſchwinden. Solche Flucht
konnte ihm vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr
glücken.

Unglücksfälle und Verbrechen.
4 Die Studentenexceſſe in Rußland

nehmen ſo ſacht wieder ihren Anfang und ohne
die ſtrenge Cenſur bekäme man vielleicht ſaubere
Dinge zu hören. So meldet ein Telegramm aus
Kiew nur ziemlich kurz: Wegen am Sonntag
ſtattgehabter Exceſſe wurde am Dienſtag durch
Anſchlag an der Univerſität bekannt gemacht, daß
Zuſammenrottungen unterfagt ſeien und daß ev.
an ſolchen theilnehmende Studenten ſofort re-
legirt werden würden. Eine weitere Bekannt-
machung beſagt, daß die Vorleſungen auf der
Univerſität erſt am 27 beginnen würden und
bis dahin ſich kein Student in der Univerſität
blicken zu laſſen habe. Was mag's da gegeben
haben Ein ferneres Telegramm aus Kiew
meldet: Weil eine Anzahl Studenten zur Feier
des Univerſitätsjubiläums nicht zugelaſſen wurde,
entſtanden zwiſchen dem Rector und den Studen-
ten Mißhelligkeiten, in Folge deren nur gegen
30 Studenten zur Feier erſchienen, während die
übrigen Straßenſkandale herbeiführten und dem
Rector die Fenſterſcheiben einſchlugen. Weiter
iſt nichts paſſirt.

Theater in Leipzig.Neues: Sonnabend den g e eher Lohen-
grin Romantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wagner.

Alte s: Sonnabend 27. September. Anfang 7 Uhr.
Oer Salontyroler.

Literariſches.
Der neue Reichsbote iſt angekommen!

Dieſer beliebte Volkskalender aus dem Verlag von Vel
hagen und Klaſing in Bielefeld und Leipzig erfreut uns
auch dieſes Jahr durch ſeinen ebenſo gediegenen als reichen
Jnhalt und ſeine ſchöne Ausftattung.

Neben einer Novelle des trefflichen Volksſchriftſtellers
N. Fries, bringt derſelbe eine ſehr intereſſante hiſtoriſche
Erzählung „Die Nacht vor Stralſund“ von Georg Hiltl,
eine ausführliche Beſchreibung der Einweihung des Nieder
walddenkmals von Emil Frommel mit einer Abbild-
ung des Denkmals, viele neue Anekdoten, die Weltbegeben-
heiten des letzten Jahres mit vielen Jlluſtrationen, voll
ſtändige Jahrmarktverzeichniſſe und ſonſtige praktiſche Notizen.
Als Farbendruckbild bringt der „Reichsbote“ diesmal ein
reizendes Genrebild. Bei dieſem reichen Jnhalt iſt der
Preis des Kalenders äußerſt billig, derſelbe beträgt nur
40 Pfennig, wofür auch noch ein Wandkalender gratis bei
gegeben wird.

Wir können unſern Leſern den Kalender als ſchönes
und billiges Hausbuch beſtens empfehlen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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beehren ſich den Eingang ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt- und Winter-
Saiſon anzuzeigen und bitten bei eintretendem Bedarf um Jhr geneigtes Wohlwollen.

Manufactur-, Seiden-, Modewaaren- u. Confectionsgeschaft W

ws
FeinſteJellg lanz “wichſe,

100 un à d gr r 5

100 60 2.50100 Blechdoſen à 6 u 3
50 Ko loſe 18

liefert frei Verp. u. franco jeder Bahn-

ſtation C. HennigHalle a. S.

LTollerie

Abteikirche Knechtſtedten (Rhein).
zum Beſten der

Zieh. unwiederrufl. 6. Oct. 1884.
Die Hauptgewinne ſind maſſive

Gold BWier
im reellen Werthe von

15 000 2500 e.
Looſe à 1 Mk, 11 Looſe 10 Mk.

Liſte u, Porto 30 Pf. verſ. Gen Ag.

Auguſt Fuhſe,
Mülheim (Ruhr) und

Bruno Hoffmann,
CigarrenHdlg. kl Ritterſtr.

EA. Naust,Preußerſtr. Nr. 7empfiehlt die ſo beliebten Tvaringer

Käſe, ſowie gut abgelagerte Käſe
der Molkerei SchafßKädt,
Bayer. Käſe, Harzer u. Land-
käſe, beſte Tafelbutter, alles
in guter ſchmackhafter Waare.

karlshader Kaffee
Haupt-Dépöt:

Max Thürmer,
Dresden.
gobrannt in Bohnen,

verpackt in 1 Pfd.,
und Pfd.Blochdésen.

No 32 P. M. 1.60No. 2 à Pfd. M. 1,80
No. 1 à Pfd. M. 2,

exel. Dosoe.

Verkaufs- Stellen
Sehutzmarke. jn allen feineren

Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-handlungen Deutsaohlands.

In Merseburg bei t
Schultze j., Entenplan 4

Tr. 1159
Directe zT Poſt-Dampfſchiffahrt

z Hamburg- Amerika
S Nach New-Vork jeden
Mittwoch u. Sonntag S
S mit Deutſchen Dampfſchiffen der S
W Hamburg-Ameribanischen
S Paehetlahrt-Actien-Gesellsehaſt

S August Bolten, Hamburg. S
J Auskunft u. Uederfahrts Verträge dei: S

F. A. Laue in Weißenfels.
TWr ſuchen zum 1. October cr. einen
ordentlichen jungen Menſchen im
Alter von ungefähr 17 Jahren zur
Stütze des Portiers.

Merseburg.
Verſammlung Mittwoch den 1 Oetober er. Nachmittags

3 Ubr, in der Kaiser W ilhelms- Halle zu Merſeburg.
Haupt Gegenſtand der Berathung:

die Kriſis der Rü enzuckerJnduſtrie und ihre
Folgen für die Landwirthſchaft. Referent Herr Ferd.
Knauer Gröbers.

Die verehrlichen Mitglieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen ge
beten, da es ſich hier um eine für die Landwirthſchaft unſerer hoch
wichtige Angelegenheit handelt und es ſich empfehlen möchte, ezug auf
dieſelbe die Schritte zu berathen, zu welchen ihre jetzige Lage ſo dringend
auffordert.

Die Tagesordnung iſt den Mitgliedern inzwiſchen bereits zugegangen.
Dem Verein wird die Theilnahme von Nichtmitgliedern, welche bei der

fraglichen Angelegenheit intereſſirt ſind, an dieſer Sitzung willkommen ſein.

Der Vorſtand. Graf von Hohenthal.

Auction.
Der Nachlaß der hier verſtorbenen unverehel. Henriette Kobelt

aus Kämmeritz, beſtehend in einer Kommode, Wäſche und verſchiedenen
Kleidungsſtücken, ſoll

Freitag den 3. Oetober er., von Vorm. 9 Ubr an,in der Wohnung des Barbierherrn Franz Bauer hier meiſtbietend gegen
ſoleich baare Zahlung verſteigert werden.

Spergau, den 27. September 1884.
Der Ortsvorſtand.

ferde- Verkauf.
Mittwoch den I. October 1884, von Vor-mättags 9 Uhr ahb, ſollen vorausſichtlich ca. 26 bis 80 Stück

ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Reichsgelde verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. I.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Vabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und Kkennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch

ausgelegte Firmen-Schilder. e v
Ein Transport ardenner
und däniſcher

d eits pferde

De wieder
Strehl Sohn.

FJ- -—m---JS 1gl
Haven- II. ſenetele,

kauft und zahlt die höchſten Preiſe
auf Wunſch werden dieſelben auch
abgeſtreift.

Penſion.
Zum 1. October findet ein Gym

naſiaſt, mit einem Primaner zuſammen,
ſehr gute Penſion. Preis 600 Mk.

Bernh. Brechtel, Hutmachermſtr., Wo? zu erfragen in der Exped. des
C. W. Jul. Blancke Co. Roßmarkt 5. Kreisbl.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Landwirthſchaftl. Kreisvereinſſ Vl meron rerik

Feildſchlößchen.
Sonntag Nachmittag von 4 Uhr

ab Tanzmuſik. Kießler.
Kaiser Wilhelmshall

Sonnabend den 27. und
Sonntag den 28. September
noch 2 verſchiedene

Phänomenal magische

Soireen
in einer ihm nur allein eigenen
Art, gegeben von

v Wil. Prikell.
X Kaſſenöffnung 8 Uhr. eAnfang 8 ühr.

Billet- Verkauf und Preiſe
beſagen die Tagegszettel.

Es wird auf einem Rittergute in
der Nähe von Zeitz eine

Rinderfrau
zur Wartung eines Kindes zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. Zu erfragen
in der Exped. des Kreisbl.

Verſpätet.
Geboren ſind wir alle;

Doch heute war's vor 2i Jahren
Frri, eh' man ſich s verſah

K. Tch bin auch da.Das kleine Fräulein wuchs heran,

Gar bald kam auch ein Freiersmann
Er ſchwärmte nur für ſie allein,
Leert' auf ihr Wohl manch' Gläschen

Wein.
Drum wünſch ich nun zum Wiegenfeſt

Das Eine mir, vielleicht das Beſt,
Daß Hochzeit noch in dieſem Jahr,

und A. Viktoria!
den 21. September 1884.

Mehrere Freunde
Ro vert.

Er 72.Hierzu eine Veilage.



en

Sonnabend

den 27. September.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 226.

Fenilleton.

Leider ſehen wir uns veranlaßt,
unſern werthen Leſern mitzutheilen, daß wir
die Fortſetzung des ſo viel Senſation erregen-
den Kriminal-Romans

C Ein Vampyr“
für einige Nummern zu unterbrechen gezwungen
ſind, da die Fertigſtellung des Druckmanuſcrip-
tes ſich unvorhergeſehen verzögert hat. Wir
werden das jetzt Verſäumte ſpäter reichlich
nachholen und bitten unſere Leſer um gütige
Nachſicht. Die Redaction.

Punkt 6 Ahr.
Jm Hauſe Dufloſt wird um 6 Uhr Abends

geſpeiſt. Seit Morgens vom Hauſe abweſend,
kehrt Herr Dufloſt zum Diner zurück. Er hat
ſich um ſieben Minuten verſpätet.

Madame Dufloſt, ohne ihrem Gatten Zeit zu
einer Entſchuldigung zu laſſen: Als Du die
Glocke zogſt, glaubte ich ſchon, es wäre der Arzt.

Herr Dufloſt, unruhig: Du haſt ihn erwartet
Fühlſt Du Dich unwohl

Sie: Glaubſt Du, eine Geſundheit von Eiſen
könnte einem Magen Stand halten, der durch
unregelmäßige Mahlzeiten ſyſtematiſch ruiniert
wird Meinſt Du etwa, daß man nicht vor
Angſt und Aufregung krank werden müſſe, wenn
man jeden Augenblick befürchtet, einen Unglücks-
boten eintreten zu ſehen, der einer armen ge-
ängſtigten Frau die Nachricht bringt: „Ein
Rollwagen iſt Jhrem Gemahl über den Kopf
gefahren.“

Herr Dufloſt fühlt das Nahen des Sturmes
und ſchweigt.

Sie: Willſt Du nicht die Güte haben, mir
wenigſtens auf eine Frage zu antworten

Er: Auf welche
Sie: Jch möchte gern wiſſen, ob Du die Ab-

ſicht haſt, täglich um dieſe Zeit nach Hauſe zu
kommen.

Er, ſanft: Liebes Kind, Du wirſt mir doch
keine Scene machen wollen, weil ich mich um
ſieben armſelige Minuten verſpätet habe? Jch
wurde durch eine Geſchäftsangelegenheit zurück-
gehalten, um deren Geheimhaltung man mich
dringend erſuchte.

Sie: Wer bürgt mir dafür, daß Du nicht
nächſtens um eine Woche zu ſpät kommen wirſt;
mit ſieben Minuten fängt man an und endigt
mit Jahren.

Er: Das kommt wohl kaum vor.
Sie: So o? Das kommt nicht vor

Haſt Du mir nicht erſt geſtern Abend von einem
Seemann erzählt, welcher abreiſte, ſeiner Frau
verſprach, zurückzukehren und ſeither nichts mehr
von ſich hören ließ?

Er: Aber liebes Kind, das war ja vor achtzig
Jahren.

Sie Gleichviel! Darum iſt er doch ſchuldig.
Er: Und dann ſagte ich Dir, daß er bei

einem Schiffbruch ums Leben gekommen ſei.
Sie: Das könnte Jeder behaupten, wenn

Niemand da iſt, ihn Lügen zu ſtrafen. Ah!
Du täuſcheſt Dich gründlich, falls Du glaubſt,
daß ich mich zum Beſten halten laſſe, wenn Du
eines Tages in die Zeitungen einrücken läſſeſt,
Du ſeieſt in einem Luftballon aufgeſtiegen, der
niemals niedergegangen iſt. Bei mir wirken
derlei Geſchichten nicht ebenſowenig, wie
die von heute.

Er: Jch begreife nicht, welche Geſchichte Du
meinſt.

Sie: Ah! Ah! Monſieur kommt in Myſterien
eingehüllt nach Hauſe. Und wenn man ihn
fragt, wenn man es würdig findet, ihn zu fragen,
ſchließt er die Lippen und ſagt, es wäre ein
Geheimniß. O! Jch bin nicht neugierig, es zu
erfahren Jhr koſtbares Geheimniß, mein Herr,
weitentfernt davon in Jhr Geheimniß einzu-
dringen, derlei erfährt eine Frau zeitig genug.

Er: Du machſt Dir unnöthige Sorgen, liebes
Kind. Jch verſichere Dich, daß ich durch eine
fremde Angelegenheit zurückgehalten wurde.

Sie: Eine ſaubere Angelegenheit das, welche
ein Gatte nicht eingeſtehen darf Außer
dem Hauſe, ich, weiß es nur zu gut, giebt es
keinen, der ſoviel ſpräche als Sie; aber zu Hauſe
muß ich Jhnen jedes Wort beinahe mit einer
Zange herausreißen.

Er: Jch wiederhole Dir, daß es ein Geheim-
niß, und zwar nicht das meinige iſt.

Sie: Ha, Ha! Eine gute Ausrede!
Er, mit ſtiller Wuth: Du wirſt mich noch

verrückt machen.
Sie Dazu haben Sie zu wenig Herz, mein Herr.
Er: Um des lieben Friedens halber will ich

Dir Alles ſagen!
Sie: Nein, Nein! Es iſt unnöthig!
Er: Du willſt nicht, daß ich ſpreche.
Sie: Wozu auch Sie werden irgend eine

Lüge erſinnen, denn darin ſind Sie Meiſter.
Er: Allen Ernſtes, wollen Sie mich nun an-

hören, Madame?
Sie, nonchalant: Sie können Jhre Geſchichte

meinetwegen beginnen.

Er JchSie, ihn unterbrechend: Nur mache ich Sie
darauf aufmerkſam, daß ich nicht ein Wort
davon glauben werde.

Er: Jn dieſem Falle iſt es faſt beſſer, wenn
ich Dir gar nichts ſage.

Sie, frohlockend: Ha, ha! Wußte ich's doch!
Jn dem Augenblicke, wo es mit der Sprache
herausrücken heißt, finden Sie nichts auch nur
halbwegs Glaubwürdiges vorzubringen. O, ich
kenne alle Jhre Schliche!

Er, ärgerlich: Aber zum Teufel
Sie: Jmmer beſſer nun ſchimpfen Sie-

um Zeit zu gewinnen, Jhre Lüge zu erſinnen.
Er, wüthend: Kreuzmillionenſchockſchwernoth!

Willſt Du mich endlich zu Worte kommen
laſſen

Sie: O gewiß! Bitte ſehr! Nur zu! Jhre
Sklavin lauſcht in Demuth!

Er, ruhiger: So hör' denn, Einer meiner
Freunde, der vor einem Falliment ſteht, hat ſich
an mich gewendet, und ich mußte den ganzen
Tag lang umherlaufen, um ihn durch meine
Bürgſchaft vor der Kataſtrophe zu bewahren.

Sie: Nun und
Er: weiter nichts!
Sie, nach einem tiefen Seufzer: O! Wie gut

that ich daran, geſtern den Bäcker zu bezahlen;
wenigſtens ſind unſere Semmeln für den ganzen
Monat geſichert! Von heute Abend angefangen,
werde ich unſeren Sohn daran gewöhnen, auf
Stroh zu ſchlafen, denn dies wird das Schickſal
des armen Kindes ſein, deſſen leichtſinniger
Vater ſein Vermögen an den erſtbeſten herge-
laufenen Vagabunden verſchleudert.

Er O! Vagabund! wie kannſt Du ſo vor-
ſchnell über Jemand urtheilen, deſſen Namen
Du nicht einmal kennſt?

Sie, verächtlich: Pah Als ob ich nicht
ſchon längſt errathen hätte, daß es ſich wieder
um dieſen unausſtehlichen Jdioten Ducoudray
handelt.

Er: Doppelter Jrrthum! Es iſt weder Du-
coudray, noch ein Jdiot. Weit entfernt davon!
Ducoudray iſt ein hervorragender Fabeldichter.

Sie, zornig: Wenn ich daran denke, daß er
die Unverſchämtheit gehabt hat, mir eine ſeiner
elenden Sudeleien zu widmen! Und für dieſen
elenden Fabelſchmierer ruiniren Sie Jhre Familie
O! Wie unrecht that ich daran, meinen böſen
Vorahnungen nicht ſogleich Glauben zu ſchenken,
als er zum erſten Male unſer Haus betrat!
Damals dachte ich mir: Jetzt ſteht er mit zwei
Füßen in unſerem Salon, bald wird er mit
allen Vieren in unſerer Kaſſe ſein! Und ſo iſt
es auch, Gott ſei's geklagt, gekommen! Unſere
ganze Zukunft liegt nun in den Händen dieſes
Ducoudray, für den Du gehaftet haſt.

Er, außer ſich Jch verſichere Dich, daß es
nicht Ducoudray iſt.

Sie: Dann iſt es irgend ein anderer Tauge-
nichts derſelben Gattung, deſſen Namen zu
nennen Du Dich wohl hüten wirſt.

Er: Beſchimpfe den Mann nicht, denn Du

würdeſt es bereuen, wenn Du ſeinen Namen
wüßteſt.

Sie: So? Es kann nur ein Lump, ein
Bankerotteur, ein Schurke, ein Hochſtapler, Jn-
duſtrieritter ein Taſchendieb ſein.

Er, verliert die Geduld Saperlot! Jetzt iſt
es genug! Wenn Du es alſo durchaus wiſſen
willſt: Für Deinen Bruder habe ich Bürgſchaft
geleiſtet, der in türkiſchen Actien unglücklich
ſpekuliert hat.

Sie, reumüthig: Ach, mein guter Dufloſt,
verzeihe mir.

Die Gatten umarmen einander wiederholt!
Er: Und nun, da Alles wieder in Ordnung

iſt, laß uns endlich zu Tiſche gehen.
Sie: Noch nicht liebes Männchen!
Er: So? weshalb denn noch nicht
Sie: Die Köchin mußte tagsüber verſchiedene

Gänge beſorgen, deshalb werden wir heute aus-
nahmsweiſe ſtatt um 6 Uhr erſt um 7 Uhr
dinieren.

Er, fällt in einen Fauteuil: Erſt um
7 Uhr? Und mir machteſt Du eine Scene,
weil ich mich um ſieben Minuten verſpätet hatte

Sie: Dies geſchah nur, damit Dir die Zeit
vergehe, mein Schatz! (Wiener Preſſe.)

Jſabella.
Der Fremde in Madrid kann nicht umhin,

der Erſcheinung der alten Königin Jſabella,
wenn die Bezeichnung nicht als ungalante an-
genommen wird, das lebhafteſte Jntereſſe zuzu-
wenden. Man hat ſchon von ihr gehört, als
man noch Kind war, und was hat man nicht
Alles von ihr gehört, was die Phantaſie um ſie,
um ihren Hof und in den romantiſchen Vor-
ſtellungen ſpielen ließ, mit denen unſere Dichter
uns von dem „ſchönen Spanien“ erfüllt haben.
Man iſt ſeit dem ſelber ſchon alt geworden und
kann ſich zunächſt nicht vorſtellen, daß dieſe Königin
Jſabella überhaupt noch ſichtbar iſt. Es iſt
Einem, als müßte ſie ſchon längſt geſtorben ſein,
daß ſie ſchon vor 40 Jahren auf dem Thron
ſaß und vor ſechzehn Jahren abgeſetzt wurde.
Dann erinnert man ſich freilich, daß ſie die
Mutter des jetzigen jungen Königs iſt und noch
lebt, daß ſie noch ein kleines dreijähriges Kind
war, als ſie ſchon der Reihe der ſpaniſchen
Monarchen zugezählt wurde, und daß ſie jetzt
überhaupt kaum 53 Jahre überſchritten hat.
Das iſt das Alter, in dem eine geſunde Frau
noch kräftige Beweiſe ihres Lebens giebt, in dem
ihre erwachſenen Kinder die Mutter als Freundin
verehren, und die Freude an den Eitelkeiten
dieſer Welt bei ihr noch keineswegs der gräm-
lichen Philoſophie der Greiſenhaftigkeit Platz
macht. Jſabella iſt in der That ein ſprechendes
Bild der lebensfrohen Frau von fünfzig Jahren.
Es giebt Damen, die mit vierzig nicht ſo friſch
und blühend ausſehen. Allerdings, ſie hat eine
mächtige Fülle des Körpers, eine königlich mäch-
tige! ſie wird, nach ihrem bequemen warmen
Schuhwerk zu ſchließen nach ihrem vorſichtigen
Schreiten, wohl auch etwas Gicht in den Beinen
haben, und an ihrem blühenden Geſicht mögen
die feinen Schminken und Salben eben ſo viel
Schuld ſein, wie an dem matten weißen Teint
und den ſchwarzen Augenbrauen ſo vieler ſpani-
ſcher Sennora's. Aber ihre Toilettenkünſte ſtehen
einer Dame wohl an, welche noch das Weib
und die Fürſtin repräſentieren will, und ihre
Gicht, wie ihre Beleibtheit verhindern ſie nicht,
noch in der Quadrille eines Hofballes mit zu
tanzen. Sie hat in ihrem angenehmen Geſicht
die Züge eines harmloſen ſorgloſen Characters
und die Stürme ihres Lebens haben da hinein
keine lesbare Schrift geſchrieben. Sie iſt eine
Frau, die ihre Geſchichte mit kummerloſer Ge
müthlichkeit trägt und in die Zukunft zu blicken
ſcheint, als liege ſie unter blauem, wolkenloſem
Himmel vor ihr, alles Vergangene vergeſſend.

Vermiſchtes.
Nach in Berlin eingegangenen Privat

nachrichten aus der Umgebung des
Kaiſers hat der Monarch die Anſtrengungen
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der am Dienſtag beendeten Manöver am Rhein
glücklich überſtanden. Nichtsdeſtoweniger beſtehen
die Leibärzte darauf, daß der Kaiſer ſobald wie
möglich der Ruhe an einem Orte pflege, wo
ihm auch in früheren Jahren der Aufenthalt be
ſonders behagt hat. Der Kaiſer wird deshalb
einen Monat hindurch im Großherzogthum
Baden und zumeiſt in Baden-Baden, wo
auch die Kaiſerin verbleibt, verweilen. Ueber die
Manöver des 7. und 8. Armeekorps hat ſich
der Kaiſer mit ſehr großer Befriedigung aus-
geſprochen. Das kronprinzliche Paar
wird die erſten Wochen künftigen Monats in
der Schweiz zubringen. Bedenken, welche aus
geſundheitlichen Rückſichten gegen dieſe Reiſe
vorlagen, ſind nunmehr als gehoben anzuſehen.

Der Finanzminiſter von Scholz iſt
von ſeiner ſchweren Erkrankung nunmehr ſoweit
wieder hergeſtellt, daß er Berlin hat ver-
laſſen können, um durch eine äcztlicherſeits für
erforderlich erachtete Luftveränderung ſeine voll-
ſtändige Geneſung zu erlangen.

Vom Landgericht in Hirſchberg iſt der
bisherige Brauereibeſitzer Heinrich Hoff-
mann aus Voigtsdorf wegen Betrug (Bierfäl-
ſſchung) zu 3 Monaten Gefängniß wegen, Zu-
ckerſtoff-Beimiſchungen zum Bier in 100 Fällen

zu 3000 M. Geldſtrafe event. ferner 3 Monaten
Gefängniß und wegen Defraudation in zwei Fällen
zu je 50 M. event. 10 Tagen Haft verurtheilt.

Der erſte Kongreß deutſcher Taub-
ſtummenlehreriſt am Donnerſtag in Berlin
eröffnet. 200 Theilnehmen etwa waren anweſend.

Predigt-Anzeigen.
Am 16. Sonntage n. Trinitatis (den 28. Septbr.)

predigen:
Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Diaec. Armſtroff.

Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Horn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rath Leuſchner.
Stadt: Vorm. 9 Uhr Herr Prediger Horn.

Nachm. 2 Uhr Herr Diagc. Armſtroff.
Neumarkt: Vorm, 10 Uhr: Herr Paſtor Tenchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
u der Bücher. Sonntags von 1-2

Handels Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 25. Sept. 4 Preußiſche Conſols 103Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 275, 30
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 110,60. 4 Ungar.
Goldrente 77,50. 4 Ruſſſiſche Anleihe von 1880 77,40
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 507,50. Oeſterr. CreditActien
488, Tendenz: ziemlich feſt.

Empfehlung.

ProduktenBörſe.
Berlin, 25. Sept. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 149,50

AprilMai 161, beſſer. Roggen Sept.Oetbr. 139 „50
November December 134 50. April Mai 137,50, feſter.

Gerſte le. 120 185. Hafer Sept. Oct. 128,50
Spiritus loco 47,70. Sept. 47,50. April- Mai 47 30

gedrückt, Rüböl loco 53, Sept. Oct. 52,20. April Mai
52,70 M.

Magdeburg, 25. Sept. Land- Weizen 152--157 Mk.
WeißWeizen 154--158 M., glatter engl. Weizen 142 149
Mk., Rauh Weizen 134-138 Mk., Roggen 138 144 Mk.
Chevalier Gerſte 160--184 Mk. Land Gerſte 140--152
Mk., Hafer 128--142. Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 48,10-—48,60 Mk,

Leipzig, 25. Spt. Weizen unverändert, p. 1000 netto le
bieſiger alter 165 175 M. bz. u. Br., hieſiger neuer 155 bis164 M. bez. Br fremder 150 175 i. bz. Br. Roggen
unverändert, p, 1000 kg netto loco hieſiger 145 151
bez., fremder 140 145 M. bz. Gerſte p. 1000
kg netto loco hieſige 140 160 M. bz. Br., feinſte über Notiz

Hafer per 1000 kz netto loco hieſiger alter 149 150

M. bz, und Br., hiefiger neuer 126- 134 M. bz.
ruſſiſcher M. bz. Br. Mais per 1000 kg
netto loco Donau 133 M. Br,, amerik. 135 M, Br.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. nom. Raps-
kuchen per 100 kg netto loco 13, M. Br. Rüböl
unverändert, per 100 kg netto loco 52 t. bez., per Sept.
Oct. 52,50 M., Br. Spiritus matt. per 10,000
Liter ohne Faß loco 48, M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß nun auch ſämmtliche

S Winteretofſfezu Veberziehern und Kostümen in engliſcher, niederländer, Brünner und
guter deutſcher Waare eingetroffen ſind.
billigen Preiſen.

Zugleich mache darauf aufmerkſam,Stück mbglichſt ſchnell und gut ſitzend angefertigt wird.

Durch Heranziehung geeigneter Kräfte bin ich auch im Stande

preiswürdig herzuſtellen,

Mit dem 1. Oetober d. J.
ſcheide ich aus meinem bisherigen Verhältniß im Schlachthofe.
Der von mir bisher betriebene Verkauf von Rindermark
wird in der ſeitherigen Weiſe in meinem Haufe

C Brähl r. sfortgeſetzt, welches ich hiermit meinen werthen Kunden zur An-

A. FFindkemetft.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Einladung zum Abonnement

zeige bringe.

auf das

Schkeuditzer Wochenblatt
Pote für Stadt und KLand.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen

Das Blatt bringt eine kurz-gefaßte MRundſchau, Provinzial o Local-Nachrichten, ſowie

intereſſante Erzählungen Jnſertionsgebühren für die

und koſtet vierteljährlich 1 Mk. 25 Pfg.

1 ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10 Pf.
entſprechenden Rabatt.

r T 7S Ha.Nicht explodirendes Petroleum aus der Raffinerie von

Ateg. or in Bremen,
Vorzüge:ſparſameres Brennen, ſtärkere Luftkraft, dhiſtändig waſſerhel, geruch u. gefahrlos.

Das Kaiſeröl bietet vermöge ſeines hohen Entflammungspunktes von
ca. 38-—40 9 Cels. Abelteſt eine unvergleichliche Sicherheit und ſchließt

jede Exploſionsgefahr aus
Echt und ünverfälſcht zu haben in Merſeburg bei den Herren

Frans Sack.
Alleinverkauf für den Regierungs-Bezirk Merſeburg

Aug. Apelt,
Aug. Thomas.

Jch empfehle dieſelben zu möglichſt

daß auf Wunſch in meiner Werkſtatt jedes

Kinder Garderobe
G. h am Markt.

Bei größeren Aufträgen

Modes.
Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche

Wehenzur bevorſtehenden Saiſon eingetroffen ſind.
Modellhüte ſtehen zur Anſicht bereit.

Achtungsvoll

Bert ä rd. Geiſel Nr. 3

aut das Jahr S.

Deutscher Reichsbote.

I Preis 40 Pfg.

Halle a. S.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

in Wvver weißer Waare und fertige Julett nreyit

M. en trat.
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